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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Dienſtag den 9. Oktober. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements
auf das A. Quartal 1883 des

„Merseb. Mreisblatt“,
älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes, werden
von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern
Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb.
Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5, jederzeit
entgegengenommen.

Das 25 jährige Regierungs- Jubiläum
König Wilhelms I.

Am Sonntag den 7. Oktober, vor 25 Jahren,
alſo 1858, war es, als König Friedrich Wil-
helm IV. von Preußen an ſeinen Bruder, den
Prinzen von Preußen, unſeren heutigen Kaiſer
und König Wilhelm l jenen Brief richtete, in
welchem der Prinz um die definitive Uebernahme
der Regentſchaft erſucht wurde, nachdem er ſchon
vom 23. Oktober 1857 an für den an einer
Gehirnerweichung erkrankten König die ſtellver-
tretende Regierung übernommen. Jn dem Briefe
heißt es folgendermaßen

„Ew. Königl. Hoheit und Liebden haben Mir
in dem ſeit Meiner Erkrankung verfloſſenen
Jahre durch Meine Stellvertretung in den
Regierungsgeſchäften eine große Beruhigung
gewährt, wofür Jch Jhnen auf das Jnnigſte
danke. Da Jch aber nach Gottes Rathſchluß
durch den Zuſtand Meiner Geſundheit jetzt
noch verhindert bin, Mich den Regierungs-
geſchäften zu widmen, die Aerzte auch für den
Winter Mir eine Reiſe nach ſüdlicheren Gegen-

den verordnet haben, ſo erſuche Jch bei dieſer
Meiner immer noch fortdauernden Verhinder-
ung, die Regierungsgeſchäfte Selbſt zu führen,
Ew. Königl. Hoheit und Liebden, ſo lange,
bis Jch die Pflichten Meines Königl. Amtes
wiederum Selbſt werde erfüllen können, die
Königl. Gewalt in der alleinigen Verantwort-
lichkeit gegen Gott, nach beſtem Wiſſen und
G wiſſen in Meinem Namen als Regent aus
üben und hiernach die weiteren Anordnungen
treffen zu wollen.“

Bald darauf trat der König ſeine Reiſe
nach Jtalien an, am 20. Oktober 1858 unter
breitete der PrinzRegent in der Thronrede, mit

welcher die außerordentliche Seſſion des preußi-
ſchen Landtages eröffnet wurde, der Volksver
tretung die Uebernahme der Regentſchaft; die
darauf bezügliche Vorlage wurde am 25. Oktober

vom Landtage einſtimmig angenommen, und am
26. Oktober erfolgte die Eidesleiſtung des Re
genten mit folgender Eidesformel:

„Jch, Wilhelm, Prinz von Preußen, ſchwöre
hiermit als Regent vor Gott dem Allwiſſenden,
daß Jch die Verfaſſung des Königreiches feſt
und unverbrüchlich halten und in Ueberein-
ſtimmung mit derſelben und den Geſetzen
regieren will, ſo wahr Mir Gott helfe.“

Die neue Regierung begann alsdann mit
der am 5. November 1858 erfolgten Berufung
des Fürſten von HohenzollernSigmaringen zum
Miniſterpräſidenten und der Neubildung des
Cabinets. Die Männer, welche unter dieſer Leitung
die erſten Regierungsſorgen des Regenten mit
tragen halfen waren Staatsminiſter von Flottwell
als Miniſter des Jnnern, v. d. Heydt als Han-
delsminiſter, Dr. Simons als Juſtizminiſter,
Oberpräſident a. D. von Auerswald als Staats
miniſter, Wirkl. Geh. Rath Frhr. von Schleinitz
als Miniſter des Auswärtigen, Generallieutenant
von Bonin als Kriegsminiſter, FFrhr. von Patow
als Finanzminiſter, Regierungspräſident Graf
von Pückler als Landwirthſchaftsminiſter und
Geh. Oberregierungsrath Dr. von Bethmann-
Hollweg als Kultusminiſter. Am 2. Januar
1861 ſtarb Friedrich Wilhelm J V. in Sanſſouci
und der Prinzregent folgte ihm als König
Wilhelm I. Wenig mehr als 10 Jahre ſpäter,
am 18. Januar 1871, ſchmückte der greiſe König
im Verſailler Schloſſe auf den einmüthigen
Wunſch der deutſchen Fürſten und des deutſchen
Volkes ſein ruhmgekröntes Haupt mit der Kaiſer-
krone und glorreich erfüllte ſich, was unſere
Väter ſo heiß erſtrebt Ein machtvolles, ſtarkes,
geeinigtes Deutſchland.

Die verfloſſenen 25 Jahre der Regierung
unſeres Kaiſers und Königs bieten der gewaltigen,
weltbewegenden Ereigniſſe eine ſolche Zahl, wie
nur ſelten ein Fürſt ſie erlebt! Was wir un-
ſerm Kaiſer verdanken, bedarf nicht weiter der
Aufzählung, und ebenſo wenig iſt es nöthig,
eine Ueberſicht über die verfloſſenen 25 Jahre
zu geben, über die Mühen und Arbeiten, denen
der Kaiſer für ſein Volk ſich unterzogen, und
an deren Reſultat wir täglich, ſtündlich erinnert
werden! Jſt das in Rede ſtehende Jubiläum
auch nur ein ſpeziell preußiſches, es hat doch im
ganzen deutſchen Reiche eine warme Theilnahme
erweckt, denn die Hälfte ſeiner Regierungszeit
hat der Kaiſer in hervorragendem Maße dem
deutſchen Reiche gewidmet, und für ſeinen Glanz
und ſeine Herrlichkeit ftrebt der greiſe Monarch
fort und fort, ihm den Frieden zu ſichern, gilt
dem Kaiſer als ſeine beſondere Aufgabe.

Die Verehrung und den heißen Dank, den
Alldeutſchland ſeinem Heldenkaiſer widmet, ſie
gelangen auch jetzt wieder zum lebhafteſten Aus-
druck. Zwar hat der Kaiſer im Hinblick auf
den ſchmerzlichen Grund, welchen ihn die Regier-
ung übernehmen ließ, jede laute Kundgebung
unterſagt, aber im Herzen feierte doch jeder echte
Deutſche das 25. Regierungsjubiläum ſeines
Herrſchers, eines Jubiläums treuer Arbeit und
Pflichterfüllung! Wir aber bitten zu Gott, daß
er über dem greiſen Kaiſer ſeine ſchützende Hand
halten und ihm noch lange Kraft zur Regierung
geben möge, zum Segen und Heil unſeres Vater-
landes! Das walte Gott!

Amtlicher Theil.

Verlooſung von Schuldverſchreib-
ungen der Aprozentigen Staatsan-
leihen von 1850, 1852 u. 1853 betr.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars
öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldver-
ſchreibungen der 4prozentigen Staatsanleihen
von 1850, 1852 und 1853 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1.
April 1884 ab, gegen Quittung und Rückgabe

l Schuldverſchreibungen und der nach dem 1.
April 1884 fällig werdenden Zinsſcheine nebſt
Zinsſcheinanweiſungen, bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu er-
heben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vor-
mittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß
der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Re-
gierungs Hauptkaſſen, den Bezirks Hauptkaſſen
der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe in
Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die
Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen und
Zinsſcheinanweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon
vom 1. März 1884 ab eingereicht werden, welche
ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung

vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung
die Auszahlung vom 1. April 1884 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen
ſind unentgeltlich abzuliefern, und zwar von den
Anleihen von 1850 und 1852, die Zinsſcheine
Reihe IX Nr. 4 bis 8 nebſt Anweiſungen zur
Abhebung der Reihe X, und von der Anleihe
von 1853, die Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 7
und 8 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe IX.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. April 1884 hört die
Verzinſung der verlooſten Schuldver-
ſchreibungen auf.

Zugleich werden die bereits früher ausge-
looſten, auf der Anlage verzeichneten, noch rück
ſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und
mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver
zinſung derſelben mit den einzelnen Kündigungs-
terminen aufgehört hat.

Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich
in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 17. September 1883.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

r Hering.Die Nummerliſten werden mit dem nächſten Stücke
des Amtsblatts ausgegeben
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Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch
beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, be
merke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-
verſchreibungen der StaatsPrämien Anleihe de
1850, 1852 und 1853, welche am 17. d. Mts.
ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekün-
digt worden ſind, in meinem Büreau, in der
Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe, bei den Ma-
giſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des
Kreiſes, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier und
in der Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht aus-
liegen.ß Merſeburg, den 26. September 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Gottlieb Walker sen. aus

Zſcherben, 73 Jahre alt, iſt ſeit Mittwoch Abend
in ſeine Wohnung nicht wieder zurückgekehrt.

Wer über deſſen Verbleib mir Nachricht
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Frankleben, den 6. Oktober 1883.
Der Amtsvorſteher.

Redaktioneller Theil.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 7. Oktober. Jn Meran wurde geſtern

in feierlicher Weiſe der Grundſtein zur erſten
evangeliſchen Kirche in Südtirol gelegt.

St Detersburg, 7. Oktober. Der „Neuen
Zeit“ zufolge ſoll der Urheber der jüngſten
Brandſtiftungen in Dorpat in einem
aus Petersburg gebürtigen Studenten der dorti-
gen Univerſität ermittelt ſein. Jm Gegenſatze
zu anderen Zeitungen Petersburgs, welche den
Pariſern mit Bezug auf die bekannten Skandale
Recht geben, ſagt das Pet. Journal, die Vor
fälle ſeien eines großen Staates, wie Frankreich,
unwürdig!

St. Petersburg, 7. Oktober. Der ruſſiſche
Miniſter v. Giers hat ſeine Reiſe nach Mon-
treux noch verſchoben, da die Nachrichten
über das Befinden ſeiner Tochter ſich gebeſſert.

Das Leichenbegängniß Turgenjews
findet am Dienſtag ſtatt. 176 VereinsDeputa-
tionen nehmen daran Theil, desgleichen Lehr-
anſtalten c.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 8. Oktober 1883.
Wie aus Baden Baden mitgetheilt wird,

wohnte am Sonnabend Nachmittag der Kaiſer
mit den zur Zeit daſelbſt anweſenden Fürſtlich
keiten dem Armeerennen in Jffezheim bei. Den
Kaiſerpreis gewann Lieutenant Graf Neſſelrode.

J„, JTJ„7GT7„7„ c W

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(58. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Plötzlich hält der Zug auf offenem Felde,
eine ferne, wilde Melodie ertönt, man beugt ſich
aus den Fenſtern und ſucht mit den Augen nach
der Urſache.

Es iſt eine Bande von Zigeunern, dieſe
luſtigen Zugvögel. Mit Pfeifen, Flöten, Tam-
bourin und Violinen ſtimmen Männer und
Frauen zuſammen eine Melodie aus dem Fabel-
lande an, eine phantaſtiſche, herrliche Symphonie,
ein Gemiſch von herzzerreißenden Akkorden, Töne
der Verzweiflung, plötzlich unterbrochen durch
heitere Lieder, Triumphgeſänge und als Finale
wie bei einem Feuerwerk, ein Regen von Noten,
die in Garben und Sternen niederfallen.

Der Zug ſetzt ſich gleichſam mit Wider
ſtreben von Neuem in Bewegung und die Loko-
motive verdoppelt ihre Kraft, denn es handelt
ſich darum, die verſäumte Zeit wieder einzu-
bringen.

Auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt ſolches
Anhalten bei unvorhergeſehenen Stationen nicht
ſelten ſie unterbrechen, kürzen die Länge des
Weges.

Staſia und Wladimir zu einander gebeugt,
lächeln ſich an; in ihren Augen ſpiegeln ſich die
von der Muſik erweckten Phantaſien.

Die Zeit fliegt, der Raum iſt verſchlungen!
Schon nähert man ſich den großen Waldungen,

Auf Antrag der Kaiſerin ſoll, wie die
„Köln. Ztg.“ hört, die geſammte Gendarmerie
Bücher mit Anweiſung des von Prof. Esmarch
eingeführten Samariterdienſtes erhalten und jeder
Gendarm einen auf letzteren bezüglichen Lehrgang
durchmachen.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen will man
von einem ungemein herzlichen Antwortſchreiben
wiſſen, welches der König von Spanien auf dasan ihn aus Anlaß der Pariſer Vorfälle ergan-

gene Telegramm des Kaiſers Wilhelm nach
Baden-Baden gerichtet hat.

Der dem Bundesrath bereits zugegangeneſehr komplizirte Entwurf eines Gefehes,
betr. die Kommanditgeſellſchaften auf
Aktien und die Aktiengeſellſchaften
wird nebſt Begründung und Anlagen in vollem
Umfange demnächſt durch den Buchhandel ver
öffentlicht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Delegationen

(die Oeſterreich und Ungarn gemeinſame geſetz
gebende Körperſchaft) ſind auf den 23. d. Mts.
nach Wien berufen. Jm ungariſchen
Unterhauſe hat die Debatte über die kroa-
tiſche Frage begonnen. Von der Oppoſition
wurde ein Mißbilligungsvotum für die Regierung
beantragt, gegen das ſich der Premierminiſter
energiſch vertheidigte. Das Ende der Debatte
wird die Annahme der miniſteriellen Vorlage
ſein und damit iſt dann der kroatiſche Conflikt
erledigt.

Schweden-Norwegen. Jn dem Miniſter
anklageprozeß zu Chriſtiania, der ſich nun ſchon
3 Monate hinzieht, wird jetzt wieder einmal eine
Unterbrechung eintreten. Das ganze Gerichts-
verfahren macht einen wenig würdigen, dagegen
ſehr parteiiſchen Eindruck.

Jtalien. Fäürſtbiſchof Dr. Herzog von
Breslau iſt am Sonnabend in Rom eingetroffen.

Spanien. Die Ovationen in Madrid
für König Alfonſo nehmen noch immer ihren
Fortgang. Das Volk benutzt jedes öffentliche
Erſcheinen ſeines Königs, um dieſem ſeine Hul-
digung darzubringen. Die auf der Halbinſel
lebenden Franzoſen verdienen ihrer noblen Halt-
ung wegen alle Achtung. Sie proteſtiren wieder
holt gegen die Vorfälle in Madrid und eine
Deputation hat dem Könige ihre Ergebenheit
ausgedrückt.

Rußland. Das „Journal de St.
Petersburg“ dementirt energiſch die Mit-
theilungen, nach denen zahlreiche Offiziere ver
haftet und Dynamitvorräthe beſchlagnahmt ſein
ſollen. Es iſt nichts davon wahr. Ebenſo un
richtig iſt die Nachricht vom Ausbruch eines
Bauernaufſtandes in Südrußland. Die ge-
ſtürzten bulgariſchen Miniſter Kaulbars
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und Sobolew ſind von Sofia in Petersburg an
gekommen. Wie aus Wien berichtet wird, iſt
zwiſchen Rußland und Oeſterreich über die Be
handlung der bulgariſchen Angelegen-
heiten eine Verſtändigung erfolgt, welche
die akuten Schwierigkeiten beſeitigt.

Orient. Die bulgariſche Nationalver-
ſammlung emancipirt ſich immer mehr von dem
Einfluß der Ruſſen. So iſt Herrn Jonin ſein
Verſuch, die Berathung der Eiſenbahnvorlage
hinauszuſchieben, ſchmählich mißlungen. Am
Montag wird die Berathung der Konvention
beginnen. Am Sonnabend verlas der Miniſter
präſident Zankoff in der Nationalverſammlung
das Programm des Miniſteriums, in welchem
er die Befugniſſe der Nationalverſammlung,
ſowie die des Kabinets definirte. Jn dem Pro-
gramm heißt es, das Miniſterium werde dahin
arbeiten, die Geſetze mit den Grundſätzen der
wiederhergeſtellten Verfaſſung in Einklang zu
bringen und werde ſich auf das ſorgfältigſte mit
der Prüfung der internationalen Fragen be-
ſchäftigen, Bulgarien wolle ernſtlich die beſtehenden
Schwierigkeiten beſeitigen und hoffe auf ein wohl
wollendes Entgegenkommen der Mächte.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 8. Oktober 1883.

t. Jm Intereſſe der geehrten Abonnenten
haben wir unſerer heutigen Nummer den
Winterfahrplan der Königl. Eiſen-
bahn- Direction zu Erfurt beigelegt,
welcher am 15. Oktober er. in Kraft tritt und
verſchiedene Aenderungen aufweiſt.

I. Die in voriger Nummer d. Bl. als
„verloren“ annoncirten 800 Mark mit
Brieftaſche haben ſich wieder gefunden, und
ſind weder verloren worden noch abhanden ge
kommen, haben ſich vielmehr ruhig in der Wohn
ung des Betreffenden befunden. Eine vorge-
kommene Verwechſelung der Ueberzieher, in deren
einen die Brieftaſche zu Hauſe hineingeſteckt
worden war, hat den Jrrthum veranlaßt, der
viel Aufſehen erregt und zu unliebſamen polizei
lichen Recherchen geführt hat.

t. Mitte dieſes Monats wird in Heuſch-
kel's Berg hierſelbſt, Leunger Straße A, eine
römiſch-iriſche Bade- Anſtalt eröffnet
werden.

t. Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr
wurden die Anwohner der Naumburger Straße
durch einen Piſtolenſchuß erſchreckt, welchen
irgend ein Jndividuum auf genannter Straße
abfeuerte. Trotz der Forſchungen nach dem
Thäter, an welchen ſich hauptſächlich die Gäſte
des Pfeil'ſchen Reſtaurants betheiligten, blieb die
Affaire in Dunkel gehüllt.

T

die Moskau umgeben. Kaum noch zwei Stunden
ſind wir von dem Ziele entfernt; von Zeit zu
Zeit hält die Lokomotive noch an dann eilen
aus den Wäldern, den nahen Dörfern, aus Hohl
wegen hervor Knaben und Mädchen wunderlich
koſtümirt herbei, ſteigen auf die Wagentritte,
ſtoßen ſich, ſtrecken ihre ſchön gelockten blonden
Köpfe zu den Fenſtern herein und bieten den
Reiſenden Erdbeeren an in Körbchen von Baum-
rinde, einfach aber reizend in ihrer Form, her
vorgegangen aus der Hand des ruſſiſchen
Muſchicks, des geſchickteſten Korbflechters, den es
giebt. Manche der Kinder bringen ungeheuer
große Sträuße von Feldblumen, üppig und
farbenreich wie die Blumen der tropiſchen
Gegenden die erhöhte Gluth der Farben von
Kaſchmir iſt dorten zu erkennen an dem Him
mel, dem Waſſer, dem Erdreich, dem Grün
und den Blumen.

Schon zeigen ſich die Thürme der drei-
hundert Kirchen, die den Stolz und die Pracht
Moskau's ausmachen; nicht ſehr entfernt er
blickt man den Kreml und nahe dabei die Jwan-
Kirche, ein mehr barocker als origineller Bau,
an welchem jeder Styl vertreten iſt und der
keinen eigenen beſitzt.

An was denkt Wladimir? Wie fern liegt
ihm Petersburg! Die griechiſche Garküche! Sein
Studentenſtübchen

Wie fern beſonders liegt ihm die Politik!
Wie ſo gänzlich hat er die Revolution, das
Werk und ſeine Schwüre vergeſſen. Wie wenig
hat er an ſeine myſtiſche Gattin Parlowna

gedacht! Für einen Augenblick drängt ſich der
Name ſeinem Gedächtniſſe auf, eine gewiſſe Un
ruhe bemächtigte ſich ſeiner, aber er ſchüttelte
raſch dieſe unheilvolle Erinnerung ab, die Er-
innerung an die verhaßte Ceremonie, zu der er
gezwungen wurde.

Wladimir befindet ſich in der Lage eines
Menſchen, deſſen Loos ſich verändert hat, der
genöthigt iſt, alle ſeine Gewohnheiten aufzugeben
und im Begriff, andere anzunehmen, erſtaunt
und erfreut darüber iſt, wie gut ihm dies ge
lingt. Er giebt ſich völlig ſeinem momentanen
Glücke hin und jedesmal, wenn er ſeine Augen
auf die Gräfin, ſeine Frau, richtet, läßt der
Gegenſatz ihn noch tauſendmal mehr ſein Glück
empfinden.

Und was denkt Staſia
So wie die Minuten verſtreichen, geht eine

Umwandlung ihres Weſens vor ſich; ſie liebt,
das iſt gewiß, ja ſie liebt Wladimir. Sie fühlt
ſich glücklich, ihm Alles geopfert zu haben,
Glaube, Vermögen, ſich ſelbſt, ja auch ihren
Namen, indem ſie ihm zu Liebe ihren Titel auf-
gegeben und was ſie vor Allem entzückt, iſt,daß im Gegenſatz zu den Ruſſen, die ſie bei dem

Grafen Roſtow hatte kennen lernen, ihr Gatte
ein gebildeter Mann iſt, voll Geiſt, Seelengröße
und edlem Herzen.

„Wenn nur“, denkt im Geheimen die kleine
Gräfin, „wenn es mir nur gelingt, ſeine Liebe
zu erringen!“

(Fortſetzung folgt.)
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t. Wir leben in der Zeit des Ueber
r vom Altenweiberſommer zum
inter und wer ein aufmerkſames Auge hat,

für das, was ihn umgiebt, der ſieht der Kenn-
zeichen dafür in Hülle und Fülle. Da machen
zunächſt die Strohhüte den Filzhüten Platz,
oder vielmehr ſie haben es ſchon gethan! Ueber-
röcke und Mäntel werden aus den Spinden
hervorgeholt oder aber, wenn es die neueſte
Mode ſein ſoll, im Modenmaga,in erworben.
Man flieht auch nicht mehr die Sonne, und
ſelbſt eine Dame, welche einen feinen Teint be
ſitzt, geht nicht mehr ſo ängſtlich den Strahlen
des Himmelsgeſtirns aus dem Wege! Die na
türliche Wärme in der Luft nimmt immer mehr
ab und man erſetzt ſie eben durch künſtliche!
Nur an eins mag noch Niemand denken an
das Ofenheizen! Weshalb nicht das iſt einfach!
Jſt es erſt ſo weit gekommen, ſo iſt der Winter
unbeſtritten da und ein nichtgeheizter Ofen ſoll
die Jlluſion, daß es noch nicht ſo weit, befeſtigen
helfen. Doch wie lange wird es noch währen
Einen Monat vielleicht im allergünſtigſten Falle!
Wahrſcheinlich aber ſchon in 2--3 Wochen muß
der treue Freund doch e treten und
der Conſum des für die Winterkälte aufgeſpei-
cherten Brennmaterials nimmt ſeinen Anfang.
Mit der Winterkälte aber machen die Winter-
moden, die ſich heuer wieder überaus launiſch
zeigen und eine gründliche Umwälzung alles
Beſtehenden anſtreben, geltend, und „es muß ja
doch ſein, was hilft alles Sperren, man muß
doch nach der Mode gehen Nicht ganz ſo
unvernünftig wie ſonſt wohl iſt freilich die
launiſche Dame in dieſem Herbſt, ſie gedenkt nicht
allein des Putzes, ſondern auch des Zweckes der
Kleidungsſtücke, und das ſöhnt ſchon etwas beim
Kauf aus!

Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 30. September bis 6. Oktober er.
zwiſchen 6--9 Mark pro Stück.

g. Der Mühlenbeſitzer Eberius zu
Döllnitz hatte kürzlich im Oehmiſch'ſchen Gaſt
hofe zum goldenen Hahn logirt und daſelbſt einen
braunen GummiRegenmantel, eine Reiſedecke
und ein Plaid, zuſammen im Werthe von mehr
als 70 Mk. zurückgelaſſen. Vor einigen Tagen
kam nun ein unbekannter, aber anſtändig geklei-
deter Mann im angeblichen Auftrage des p.
Eberius zu Oehmiſch und forderte die Sachen
zurück. Da er dieſelben genau beſchrieb und
vollſtändig informirt war, ſo erhielt er ſie auch
ohne Weiteres ausgehändigt. Nachträglich Hat
ſich indeß herausgeſtellt, daß jener Unbekannte
ein Schwindler geweſen iſt und ſich die
Sachen unbefugt angeeignet hat. Er hat von
deren Vorhandenſein dadurch Kenntniß erhalten,
daß er hörte, wie der Mühlenbeſitzer Eberius
der Gaſtwirthsfrau in Döllnitz, welche Be
ſorgungen in Merſeburg hatte, den Auftrag gab,
ihm die Sachen mitzubringen. Leider iſt der
Schwindler ſämmtlichen betheiligten Perſonen
unbekannt und hat auch bisher nicht ermittelt
werden können.

Freyburg a. U. Die erſten Kurgäſte,
welchen ärztlicherſeits der Gebrauch der Trauben-
cur angerathen worden, ſind in unſerer Stadt
bereits eingetroffen. Außerdem hat ſeit ca. acht
Tagen der Weintraubenvexſandt von hier aus
begonnen und in den letzten Tagen namentlich
einen bedeutenden Umfang angenommen. Zum
Verſandt gelangen nur die ausgewählteſten
Trauben der beſten Sorten und der Preis dafür
ſtellt ſich in dieſem Jahre auf 20--25 Pf. pro
Pfund. Während die Jahrgänge 1882, 81, 80
und 79 gering ausfielen und gar keine Süßigkeit
boten, iſt die diesjährige Weinleſe eine vortreff-
liche, da die Trauben in Folge der außeror-
dentlich warmen Tage des Auguſt und Septem
ber zu einer außergewöhnlichen Größe gediehen
ſind und eine beſondere Süßigkeit gewonnen
haben. Die eigentliche Leſe für die Moſtpreſſe
dürfte erſt in einigen Wochen beginnen.

Nordhauſen. Jn hohem Grade pſycho-
logiſch intereſſant iſt eine Entdeckung, welche
man in Wettmar gemacht hat. Jn letzter Zeit
waren daſelbſt vielfach Brandſtiftungen vorge-
kommen, ohne daß es gelingen wollte, den Ur-
heber derſelben zu ermitteln. Endlich führten
die in dieſer Beziehung angeſtellten ſorgfältigen
Nachforſchungen zum Ziele; Brandſtifter oder in
dieſem Falle richtiger Brandſtifterin war ein

kleines Mädchen von 10 Jahren, die Tochter
eines Arbeiters in Wettmar. Daſſelbe hat nach
eigenem Geſtändniß in mindeſtens 14 Fällen
Feuer angelegt und zwar lediglich aus einem
ihm ſelbſt unerklärlichen, dunklen Drange, es
brennen zu ſehen. Der ſonſtige Geiſteszuſtand
des Kindes iſt ein durchaus ungetrübter.

Eiſenach. Wie neulich in Gotha, iſt
leider auch am hieſigen lateiniſchen Gymnaſium
eine verbotene Schülerverbindung entdeckt worden.
Das Reſultat iſt, daß fünf Schüler vom Gym-
naſium entlaſſen ſind, und eine große Anzahl
das ſogenannte consilium abeundi erhalten
hat. enn auch die betreffenden Eltern ſehr
zu bedauern ſind, ſo iſt eine ſolche Strenge im
Intereſſe der Schule doch wohl unvermeidlich.

Zittau. Die „Zittauer Morgen-Zeitung“
berichtet: Sonnabend Nachmittag wurden die
Herren Guſtav Billig, verantwortlicher Redakteur (o
der „Zittauer MorgenZeitung“, E. Billig. G.
Lenk und P. Ehrentraut, Redakteure und Mit-
redakteure dieſes Blattes, auf Antrag der königl.
Staatsanwaltſchaft zu Bautzen und durch Be-
ſchluß des hieſigen königl. Amtsgerichts in Haft
genommen. Grund Eine anonyme Korreſpon-
denz, deren Verfaſſer zu nennen den Herren
nicht möglich war, da ſie ihn eben ſelbſt nicht
kannten. Das Erſcheinen des Blattes erleidet
hierdurch keine Unterbrechung.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der Zuckerraffinerie zu Halle

wurde ein 25 jähriger Arbeiter durch den Fahr-
ſtuhl ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß er bald
nach ſeiner Aufnahme in die Klinik verſtarb.
Er hatte über ein Treppengeländer nach unten
geſehen und dabei auf den heruntergelaſſenen
Fahrſtuhl nicht acht gegeben.

Ein junges Mädchen von 17 Jah-
ren, Caroline Müller, ſtand auf der Domäne
Ebeleben an einer Dreſchmaſchine und unterhielt
ſich mit ihrer jenſeits der Welle ſtehenden
Schweſter. Plötzlich wurde ihr Kleid von dem
Gangwerk ergriffen, die Unglückliche wurde her
untergezogen, ein einziger Schrei, das Göpelwerk
ging noch einige Schritte weiter, bevor der
Aufſeher den Führer des Ochſengeſpannes zum
Halten veranlaſſen konnte: man zog die Unglück-
liche heraus, dieſelbe ſank jedoch todt zuſammen.
Möge dieſes Unglück für alle ländlichen Arbeiter
eine neue dringliche Warnung ſein.

Vermiſchtes.
BeiOelsnitzim Erzgebirgebrennt

der Hedwigsſchacht, die Flammen ſchlagen
aus der Schachtmündung hervor. Die Beleg-
ſchaft hat ſich durch den Friedensſchacht zu
retten vermocht.

Die Mörder des Grafen Mailath,
Spanga, Pitely und Berecz ſind von dem Ge-
richtshofe zum Tode verurtheilt. Alle drei
haben Appellation eingelegt.

Die jüngſte pariſer Großthat
Mit Pfeifen und Johlen, ſobald ſie ihn ſahn,
Begrüßten ſie den einen Ulan.
Wär' ihrer nur ein Dutzend gekommen
Sie hätten ſchleunigſt Reißaus genommen. (Ulk.)

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt

dampfſchiffe: „Suevia“ am 19. Septbr. von Hamburg
und am 21. Septbr, von Havre, am 4. Octbr in New-
York angekommen „Weſtphalia“ am 2. Oktober,
„Rhaetia“ am 4. Oktober von NewYork in Hamburg
eingetroffen „Teutonia“ am 7. Septbr. von Hamburg,
am 28. Sept. in St. Thomas angekommen „Rhenania“
am 4. Oktbr. von Weſtindien in Hamburg eingetroffen
„Bavaria“ von Weſtindien nach Hamburg, am 5. Oktbr.
Lizard paſſirt; „Petropolis“ am 30. Septbr. von
Hamburg in Montevideo angekommen „Rio“ am 3.
Oktbr. von St. Vincent nach Hamburg weitergegangen;
„Hamburg“ am 5. Oktbr. von Liſſabon nach Hamburg
weitergegangen „Santos“ am 1. Oktbr. von Bahia
nach Hamburg abgegangen.

Repertoir der Leipziger Theater
vom 9, bis 13. October.

Dienſtag, 9. Octbr. Neues: Die Entführung
aus dem Serail. Altes: Nur keinen Studirten.

Mittwoch, 10. Oktbr. Neue s: Carmen. Altes:
Haſemann's Töchter. Donnerſtag, 11. October.
Neues: Die Neujanhrsnacht. Die zärtlichen
Verwandten. Altes: Der Bettelſtudent,
Freitag, 12. Oktober. Neues: Fidelio. Altes:
Nur keinen Studirten. Sonnabend, 13. Oktbr.
Neues: Cromwell- Altes: Die Welt, in der
man ſich langweilt.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 6. Oktober. 4 o Preußiſche Conſols 102,00,
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,25.
MainzLudwigsehafener StammActien 114,10. 4 Ungar.
Goldrente 74,25. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,75.
Oeſterr.-Franz. Staatebahn 542,50 Oeſterr. CreditActien
498,00. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 6. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 179,00.

April-Mai 192,50 ſtill. Roggen. Oct.-Nov, 145,50.
Nov.-Dechr., 147,50. April-Mai 153,50 matt. Gerſte
loco 133-200. Hafer. Oct- Nov. 125,26. Spiritus
loco 51,70. Octbr. 51,60. April-Mai 50,80 feſt.

Magdeburg, 6. Octbr. Land- Weizen 184—-190 M.
glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen 170 176
Mk., Roggen 150--162 Mk., Chevalier-Gerſte 170--188
Mk., Land Gerfte 150 165 Mk. Hafer 138 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,40--51,90 Mk.

Leipzig, 6. Oktober. Weizen per 1000 kg netto
c. bieſiger 180--192 M. bez., fremder 190-- 215 M nom.

Ruhig. Roggen p, 1000 ks netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 174 M. bez., fremder
155 170 M. bez. Ruhig. Gerſte per 1000 kg
netto le, hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140 150 M. bez. Hafer per 1000 kg
netto loco 145 150 M. bez. Mais per 1000 kg netto
l. amerik. u. Donau 146 M. bez. u. Br. Rapskuchen p. 100
kg netto lc. 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loc.
69,00 i. bez., p. Oct. -Novbr 69,00 M. Br, Feſt u. höher.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51,40
M. G. Weichend.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſ. A. 5 T. Merg. S u.
Barometer Mill. 765,0 763,0Therm. Celſius 58,1 7,5Reaumur 6,6Fahrenheit t 45,5 45,0Rel, Feuchtigkeit 67,5 67,7Bewölkung 2 7Wind W S WW. Stärke 4 5Therm. minimal C. 2,5. R, 2,0. F. 37,0.,

Niederſchläge 0,3. mm,

Für die kleine und große Welt. 8

[Nachdruck verboten

Anagramm.
Was Menſchen- Grauſamkeit vermag,
Das hab' ich nicht empfunden,
Bis mir der Freiheit gold'ner Tag
Ließ Leib und Seel geſunden.
Und wechſelſt du mein Silbenpaar,
Geb' ich dir zu verſtehen,
Daß dir dein Wunſch erfüllet war,
Willfährig deinem Flehen.

Diamant-Rätthſel.
a

a a aa c d
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Nach dem Muſter der vorſtehenden Figur und ihren
Buchſtaben iſt zu bilden

1. Buchſtabe. 2. Vorgebirge. 3. Ort der Verdamm-
niß. 4. Ein Krieg in Feindesland. 5. Abfall beim Schreiner.
6. Ein amerikaniſcher Jäger der Wildniß, bekannt durch
einen ſ. Z. vielgeleſenen Roman. 7. Des Handwerks-
burſchen Hab und Gut. 8. Eine Scheidemünze. 9. Domizil
für Schiffe. 10. Thier des Waldes. 11. Buchſtabe. Die
r e 6 entgegengeſetzte Senkrechte gibt dasſelbe wie
Nr. 6.

Löſungen aus Nr. 229.
Zahlenräthſel: Dolgorucki. Kucduch, Loligo,

UPri, Krokodil, Dill, Colocolo, Lori, Gold, Rurik, Colik.
Quadraträthſel:

an 8 e

E. b e n
L, e 8 S

Richtige Löſungen von Vorſtehendem
ſandten ein

Zahlenräthſel: Otto Fiedler, Keuſchberg, Aug. H.*),
Angnes Pieper, Halle.

Quadraträthſel: Hermann Kleiſt, Aug. H.,
Otto Fiedler, Keuſchberg, Friedrich Müller.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidboldt in Merſeburg.



Bekanntmachungen.
Schnelle Hülfe

Jn 6 8eilung Tag. werden
e brieflich disgraruntr t. Jretugründ-

7 lich alle Ge-schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

X Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Sach beabſichtige die mir ge-
hörigen, an der Karl-

ſtraßen und Wilhelmſtraßen-
Ecke belegenen Bauplätze,
ſowie die Häuſer Friedrich-
ſtraße 7 und 8, und Unter-
altenburg 56 unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Reflectanten wird jede ge
wünſchte Auskunft gern ertheilt

J. Schönlicht,
Merſeburg g/S.,

Inventar Auction
in Klein-Corbetha

bei Lützen.
Freitag den 12. Oetober,

von Morgens 10 Uhr ab, ſoll im
Töpel' ſchen Gute in Klein
Corbetha wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft ſämmtliches Jnventar, beſtehend

aus:
3 Pferden,
9 Stück Rindvieh,
4 Schweinen, Hühnern,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Dreſch, 2 Drill-, 1 Häckſel-

maſchine,
1 Reinigungs-, 1 Rübenſchneid-

maſchine, Pflügen, Eggen, Walzen,
Dünger und verſchiedenen anderen zur
Wirthſchaft gehörenden Gegenſtänden,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Auch ſind daſelbſt die Erntevorräthe,
ſowie eine Parthie Heu, Stroh und
Kartoffeln freihändig zu verkaufen.

Drei-Pfennig- Cigarren
in kleinem Format.

(Bordelais.)
Vorzüglich rauchbar

empfiehlt die
PVerkaufsſtelle

der Raiſ. Taback-Manufactur
Bahnhofsſtraße B.
acao, Chocolade u. Choco-

ladenpulver, in verſchiedenſter
Qualität, garantirt rein, ſowie hol-
jändiſches Cacaopulver von van Houten
u. Zoon in Weeſp empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Die Agenkur
einer der älteſten und renommirteſten
deutſchen Anſtalten für NRenten-,
Ausſteuer- und Lebensver-
ſicherung iſt zu vergeben. Gefl.
Offerten mit Angabe von Referenzen

Kirchlicher Verein der Gemeinde Altenburg.
Verſammlung am Dienſtag den 9. October, Abends 8 Uhr, in der

Kaiſer- Halle. (Vorſtandswahl. Jahresbericht des Kaſſirers und des
Schriftführers. Vortrag über Deutſchland vor der Reformation.“

Ein Zeitbild. Beſprechung über die Feier des Lutherfeſtes u. ſ. w.)
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstamd.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Verſammlung am Donnerſtag den 11. October, Abends 8 Uhr,

im „Hospitalgarten.“ Vorſtandswahl. Jahresbericht. Vortrag
über „Huß, der Vorläufer Luthers.“ Beſprechung über die im
Laufe des Winters zu haltenden Vorträge, über die Lutherfeier c.

Der Vorſtand.

Sohlweiden- Verkauf.
Montag, den 15. Oktober, Vormittags 9 Uhr

ſollen die dem Rittergut Schkopau gehörenden Weiden meiſtbietend
verkauft werden. Anfang an der Förſterei. Bedingungen werden an Ort
und Stelle bekannt gemacht.

Der Förſter Mackuth.

Grundſtücks- Perkauf oder
Verpachtung.

Unſere an der Geiſel unter Nr. 1 und Schmaleſtraße ge-
legenen Grundſtücke mit Dampf und Transmiſſionsanlage,
Wohnhaus mit Seiten und Stallgebäuden, beabſichtigen
wir zu verkaufen oder zu verpachten.

Näheres zu erfragen in unſerem Contoir Johannis-
ſtraße 16, 1 Treppe.

Gebrüder Steckner.

Müller
opfis ch mechanisches Enstötatt

Burgſtraße 18
ewpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Brilen und Klemmern, wie
aller optiſchen und mwechaniſchen Waaren nach neueſten Muſtern;
auch halte mich einem geehrten Publikum zur Anlegung von Haus-
telegraphen und Telephonleitungen unter mehrjähriger Garantie
beſtens empfohlen. Beſtellungen auf Jnſtrumente 2c., ſowie Repara-
turen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Brillen werden nach jedem
ärztlichen Recept angefertigt. Hochachtungsvoll

F. FIüller,Optiker u. Mechaniker,
Burgſtraße Nr. 18.

J S S S t
Nach Vorſchrift eines 7 erſten Wiener Reſtaurateure

ereitet.
Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen

Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,
friſch gemahlener Caffee-Bohnen 1 Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogatz;
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,
aber ſtets kochendem Waſſer.

Thilo von Döhren, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

ColonialwaarenHandlungen.
Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und

Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn
Paul Barth, J. F. Beerholdt,
Carl Herfurth, Rich. Ortmann,
Otto Schauer, Heinr. Schultze,

Jul. Trommer.

Th. Funke,
Ferd, Scharre,
Jul, Thomas,

Die Kohlenhandlung von

Mcar W hieempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Preiſen bei

Geschlechts- u. Prauenkrank-Haut- heiten, spec. FlIechten, Haut-
2 Ausschläge, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-
Mund- und Rachengeschwüre,

Schwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher gehbeilt.
weinee IIGilIGkhDd6 r e Meter ha

D. Schumacher, Frankfurt a. M,
Allerheiligenstrasse 45.

6. I. DAUBN Co.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITIOX

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn und Auslandes.

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Fach Zeitſchriften, Kalender c. e. der

Welt.
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt.
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

v ”„”»x»q[—Scheller's condensirte

Suppen
in 5 Sorten à 25 Pfennig die Tafel
zu 6 Teller voll Suppe empfiehlt in
Merſeburg P. Marckſcheffel.

Weintrauben
oder Pfirſiche ein 10 Pfd. Poſt
korb portofrei M. 2,60 geg. Nachn.
oder Einſendung. Anton Tohr,
Weinproduzent, Werſchetz, Ungarn.

10 St. Pferde
wegen Einſtellung der Arbeit billig
zu verkaufen, darunter mehrere
junge und 1 ſtarker Apfelſchimmel.
Lindenau b. Leipzig, Roßſtr. 24.
Neue Stiefeln, Holz u.

Gurtpantoffeln
ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Tüchtige

MaſchinenRäherinnen
auf Oberhemden geübt, finden

S dauernde Beſchäftigung bei hohem S

Verdienſt.
II. C. Weddy-Pönicke,

Halle a/S.

Hin Logisiſt Weißenfelſer Straße 4
zu vermiethen und 1. April 1884 zu

beziehen. F. Wolf.
Wirthſchaftsveränderungs-e ſteht eine junge Kuh

zu verkaufen in
Oberbeuna 7.

bafé Nürmnberger

Mittwoch den 10. d. M.

Schlachtefest.
üh 9 Uhr Wellfleiſch.n die Wurn

Café Sergel.
Donnerſtag den 11. d.Schlachtefeſt.

9 Uhr Wellfleiſch.
unter I. R. 80 poſtlagernd Leipzig. prompteſter Lieferung.

Druck und Verlag von A. Veidholdt.
Abends Schlachteſchüſſel.
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